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Das Beste aus zwei 
Standorten

Aus Zwei mach Eins! Das Geschäft „La Bottega“ im Spittaler Stadtparkcenter hat seine Pfor-
ten geschlossen, doch das Sortiment ist mittlerweile in der Obst-Gemüsewelt Brandner erhält-
lich, die künftig das Beste aus zwei Standorten verbindet! Eine Vielfalt an Köstlichkeiten aus 
Italien, Portugal und Griechenland sowie ausgewählte regionale Produkte erwarten Euch. Rund 
60 Balsam-Essige, hochwertige Olivenöle und diverse Spirituosen stehen zur Verkostung bereit. 
Die Genussecke umfasst unter anderem hochwertige Weine, Whisky, Rum, Grappa, Gin und 
Liköre (die vor Ort abgefüllt werden können) sowie eine Vielzahl alkoholfreier Spritzgetränke! 
Den Gaumen verwöhnen außerdem frisch geschnittener Prosciutto, Salami und Parmesan aus 
Trentino. Ebenfalls im Sortiment: Büffelmozzarella und Lachsköstlichkeiten, Garnelen, Garnelen-
spieße und Calamari. Im Frischebereich findet Ihr wie gewohnt ausgesuchtes Obst und Gemüse 
aus Italien. Gerne arrangiert die Obst-Gemüsewelt Brandner auf Vorbestellung entsprechende 
Geschenke für jeden Anlass! Danke an Wohnideen Hueter aus Irschen für die perfekte Planung 
und Zusammenarbeit. Für den Herbst sind auch wieder Genussverkostungen geplant. Es gäbe 
noch soviel mehr zu berichten - am besten direkt selbst vorbeischauen und sich von der Auswahl 
und der Genuss-Vielfalt verzaubern lassen! Gutscheine aus dem „La Bottega“ behalten übrigens 
ihre Gültigkeit und können in der Obst-Gemüsewelt Brandner eingelöst werden!
Rudi Brandner und sein Team freuen sich auf Euren Besuch! An dieser Stelle bedankt sich 
Brandner sehr herzlich bei seinen Mitarbeitern, besonders bei Frau Ulrike Wilscher. 

Diese Ausgabe der 
Oberkärntner 

Nachrichten ist eine 
Doppelausgabe.

 Die nächste OKN 
erscheint am 
28. August.
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Saure Gurken-Zeit
„Saure Gurken-Zeit“ - so 
nennt man in der Medien-
branche das Sommerloch, 
in dem aktuelle Schlag-
zeilen meist rar sind, weil 
jeder der kann im Urlaub 
weilt. Dennoch ist das nicht 
der Grund, warum ich die-
ser Tage selbst richtig „sau-
er“ bin. Vielmehr war es 
ein Kommentar in einem 
Konkurrenz-Produkt, der 
Blutdruck und Puls in die 
Höhe schießen ließ.
Grundsätzlich ist es über-
haupt nicht meine Art, die 
Arbeit von Medien-Kolle-
ginnen und -Kollegen zu 
beurteilen. Jeder hat seine 
eigene Herangehensweise, 
unterschiedliche Schwer-
punkte, Sichtweisen und 
Produktionsabläufe. Und 
jedes Medium hat sein ei-
genes Zielpublikum. Aber: 
beim Geld hört sich die 
Freundschaft auf!! 
Wenn ich in jenem Blatt 
lesen muss wie mit Unter-
stützung von Oberkärnt-
ner Bürgermeistern auf 
die Tränendrüse gedrückt 
wird, dass der „unverzicht-
bare Beitrag zur Informa-
tion der Bevölkerung und 

zum gesellschaftlichen 
Zusammenhalt im länd-
lichen Raum“ nun nicht 
mehr mit staatlichen Mit-
teln gefördert wird, kann 
ich nur sagen: „Willkom-
men in meiner Realität!“ 
Die Oberkärntner Nach-
richten verstehen sich seit 
nunmehr 60 Jahren als 
Beitrag zur Information 
der Bevölkerung und zum 
gesellschaftlichen Zusam-
menhalt - und zwar ganz 
ohne Förderungen! Wäh-
rend die Kommunikations-
behörde Austria allein im 
Jahr 2025 mehrere 100.000 
Euro Zuwendungen an die 
Herausgeber des Mitbe-
werbers ausweist. 
Wir haben als unabhän-
giges Einzelunternehmen 
- ohne großen Verlag im 
Hintergrund - gelernt, 
ohne Förderungen auszu-
kommen. Wenn Medien, 
die in der Vergangenheit 
ohnehin großzügig mit 
Förderungen bedacht 
wurden, nun öffentlich 
jammern, ist das für mich 
in keinster Weise nachvoll-
ziehbar. 

Peter Schober

1966 von Peter Schober sen. gegründet kann der Familienbetrieb heute auf eine 60-jährige Geschichte zurückblicken. 
Unterstützung gab es immer wieder aus der Bevölkerung, auf eine Presseförderung hoffte man stets vergeblich.

Impressum: Verlag und Herstellungsort: 9800 Spittal/Drau, 10. Okt. Str. 22, Tel. 04762/4060-0, 
FAX 4060-14, Email: office@okn.at. 
Chefredakteur, Medieninhaber, Herausgeber und Verleger: Peter Schober, 9800 Spittal, 10. Okt. Str. 22. 
Aufgabe der Zeitung: Unparteiische Berichterstattung über sämtliche Ereignisse Oberkärntens. 
Inlandsabo: 78 Euro. Kündigungsfrist 3 Monate. Einzelpreis: 2,60 Euro.

Stinke-sauer

Ich habe meinen Chef, den Peter Schober, selten richtig 
angefressen erlebt. Aber jetzt ist er gerade stinke-sau-

er. „Lies das“, hat er gesagt. Und jetzt verstehe ich auch, 
warum er so aufgebracht ist. Ein Kollege eines anderen 
regionalen Mediums macht auf den Umstand aufmerk-
sam, dass es aufgrund von Änderungen bei der Presse-
förderung nun keine finanzielle Unterstützung für das 
Konkurrenz-Blatt mehr gäbe. Ja und? Seit 1966 gibt es 
mittlerweile die Oberkärntner Nachrichten und genau so 
lange gibt es keine Presseförderung für unsere Wochen-
zeitung. Seien wir uns ehrlich: Unser wirtschaftliches 
Bestehen war in der Vergangenheit der Grund, warum 
unterschiedliche Medien auf den Oberkärntner Markt 
drängten - man witterte das große Geschäft. Die Kleinen 
verschwanden sang und klanglos wieder, die Großen 
zapften - unterstützt von mächtigen Medienhäusern im 
Hintergrund - großzügige Förderungen an. Wenn jetzt 
jemand von der bislang fein geförderten Konkurrenz 
den plötzlich ausbleibenden Geldsegen schmerzlich ver-
misst und öffentlich zu einer Runde Mitleid aufruft, kann 
man sich wirklich veräppelt vorkommen. Seit mehr als 
30 Jahren führt Peter Schober nun den Medienbetrieb, 
den sein Vater 1966 gegründet hat. Und genau so lange 
bemüht er sich um irgendeine Art von finanzieller Un-
terstützung. Das Geld bekamen immer andere - die jetzt 
auch noch jammern, wenn keine Mittel mehr fließen sol-
len. Euer kopfschüttelnder
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IT- und Netzwerktechniker gesucht!
Spittal/Drau | Vollzeit oder Teilzeit | ab sofort

Das Kärntner IT-Unterneh-
men asut computer ver-
stärkt sein Team und sucht 
IT- und Netzwerktechniker 
(all genders, all countries). 
IT ist Ihre Leidenschaft und 
Sie arbeiten gerne mit Kun-
den? Dann ist dieser Job 
vielleicht genau das Richti-
ge für Sie.

Zu Ihren Aufgaben gehö-
ren die Installation, War-
tung und Betreuung von 
IT-Systemen bei Kunden. Sie 
arbeiten mit Windows-Ser-
vern, Microsoft Exchange, 
MS SQL sowie Virtualisie-
rungslösungen wie Hyper-V 
und VM-Ware. Außerdem 
kümmern Sie sich um Netz-

werke, Firewalls, WLAN- 
und Switching-Lösungen, 
richten moderne Microsoft-
365-Arbeitsplätze ein und 
unterstützen Kunden bei 
technischen Fragen.

Sie verfügen über eine ab-
geschlossene IT-Ausbildung 
(Lehre, HTL oder Studi-
um) oder vergleichbare 
Kenntnisse, sprechen gut 
Deutsch, besitzen den Füh-
rerschein B und arbeiten 
gerne selbstständig sowie 
lösungsorientiert. Freude 
am Kundenkontakt und In-
teresse an neuen Technolo-
gien runden Ihr Profil ab.

asut bietet Ihnen eine ab-
wechslungsreiche Tätigkeit 
mit viel Eigenverantwor-
tung, eine fundierte Ein-
schulung, laufende interne 
und externe Weiterbildung 

sowie flexible Arbeitszeiten 
mit Gleitzeit. Darüber hin-
aus erwarten Sie moderne 
Arbeitsplätze mit Notebook 
und Smartphone, ein vom 
Unternehmen mitfinanzier-
tes Mittagessen, kostenlose 
Getränke und Eis sowie re-
gelmäßige Firmenveran-
staltungen. Sie werden Teil 
eines erfolgreichen Kärnt-
ner Unternehmens mit 
flachen Hierarchien und 
einem motivierten Team. 
Klingt das interessant?

Fo
to
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SB
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Schicken Sie Ihre PDF-Bewer-
bung an jobs@asut.com .
Weitere Infos finden Sie un-
ter www.asut.com/karriere
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Obervellach öffnet Höfe & Keller 
für Freunde erlesener Weine

Am Samstag, dem 15. Au-
gust, ist es wieder soweit:  
Die Tore zu den versteck-
ten Höfen und jahrhun-
dertealten Kellern der 
ehemaligen Bergbaumet-
ropole Obervellach (siehe 
Lageplan) öffnen sich von 
17.00 bis 23.00 Uhr für ein 
Fest der besonderen Art. 
Das traditionsreiche Hof- 
& Kellerfest begeistert 
seit Jahren Gäste aus Nah 
und Fern und auch 2026 
verspricht ein ganz beson-
deres Erlebnis zu werden! 
In acht einzigartigen Hö-
fen und Kellern warten 
diesmal erlesene Weine 
aus Kärnten, musikalische 
Vielfalt und eine faszinie-
rende Begegnung mit re-
gionaler Kunst und Kunst-
handwerk.
Ein weiteres Highlight 
des Tages ist die feierliche 
Vorstellung des Lindwurm 
Express-Mölltal am histori-
schen Hauptplatz in Ober-
vellach um 17.00 Uhr. Be-
sucherinnen und Besucher 

haben dabei die Möglich-
keit, den neuen Erlebnis-
zug bei einer kleinen kos-
tenlosen Ortsrunde selbst 
kennenzulernen. Der 
Lindwurm Express-Mölltal 
trägt den sagenumwobe-
nen Lindwurm von Mall-
nitz als sympathisches Mas-
kottchen und verbindet 
auf besondere Weise Ge-
schichte, Kultur und Tou-
rismus. Als rollendes Ver-
mittlungselement führt er 

Gäste zu historischen Se-
henswürdigkeiten, beson-
deren Plätzen sowie den 
beeindruckenden Kunst-
wänden der Region und 
macht die Geschichte des 
Mölltals auf unterhaltsa-
me Weise erlebbar.
Für musikalische High-
lights sorgen unter an-
derem Fred Hofer, Rei-
ni Winkler, Not Perfect, 
Stoffpower feat. Burga-
masta und mir 2.

In acht einzigartigen Höfen und Kellern im Obervellacher Zentrum warten diesmal erlesene Weine 
aus Kärnten.
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Pensionistenverband 
Kolbnitz gratuliert

Allen Grund zum 
Feiern hatte im Juli 
Mitglied Robert 
Kumnig vom Pensi-
onistenverband OG 
Kolbnitz. Herzli-
chen Glückwunsch 
zum 90. Geburts-
tag!

Ranacher zieht um
Spittal erhält modernste 

Filiale Kärntens

Das Sanitätshaus Rana-
cher in Spittal zählt zu 
den beliebtesten Filialen 
des Unternehmens. Vor 
allem durch das freundli-
che und kompetente Per-
sonal hat sich der Stand-
ort in der Bahnhofstraße 
einen Namen gemacht. 
Demnächst stehen aber 
große Veränderungen an. 
Ranacher siedelt in die 
Bahnhofstraße 20. Der 
neue Standort wird zur 
innovativsten Filiale des 
Kärntner Unternehmens 
und soll mit modernster 
Technik, lichtdurchflute-
ten Räumlichkeiten und 
der so wichtigen Barrie-
refreiheit, neue Maßstä-
be in der Spittaler Innen-
stadt setzen.
Die aufwendigen Pla-
nungsarbeiten werden 

von Ferdinand Ranacher 
gemeinsam mit seiner 
Frau Ingrid durchgeführt. 
Denn genug Erfahrung 
haben die Beiden bereits 
gesammelt. Zusammen 
planten und eröffneten 
sie in den letzten 30 Jah-
ren 11 Standorte in ganz 
Kärnten. Bis es jedoch so 
weit ist und die Spittaler 
die neue Filiale erleben 
können, wird es noch ein 
wenig dauern. Eine Eröff-
nung ist für das Frühjahr 
2028 angepeilt. Somit 
schließen sich nach 22 
Jahren die Türen in der 
Bahnhofstraße 22, aber 
wie es so schön heißt: 
„Wenn sich eine Türe 
schließt, öffnet sich eine 
andere“ und in diesem 
Fall sogar gleich gegen-
über.

Ferdinand Ranacher überlässt nichts dem Zufall - der neue Stand-
ort wird zur modernsten Filiale des Kärntner Unternehmens.
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Ganz Kärnten marschiert nach Spittal
Am 5. September ist die Bürgergarde Spittal Gastgeberin des 70. Landestreffens der Kärntner Bürger- und 

Schützengarden - und feiert dabei ihr eigenes 35. Bestandsjahr seit Wiedergründung

Einmal im Jahr treten die 
Bürger- und Schützengar-
den Kärntens gemeinsam 
an. Heuer fällt die Wahl 
auf Spittal an der Drau: 
Am Samstag, dem 5. Sep-
tember, richtet die Bürger-
garde Spittal das 70. Lan-

destreffen des Verbandes 
der Kärntner Bürger- und 
Schützengarden aus. Zu-
letzt war die Stadt vor zehn 
Jahren an der Reihe.
Der Tag beginnt für die 
anreisenden Garden und 
Abordnungen früh: ab acht 

Uhr Eintreffen, um 9.45 Uhr 
Aufstellung im Stadtpark. 
Dort nimmt der Festakt 
seinen Lauf - mit Wortgot-
tesdienst, den Grußworten 
der Ehrengäste, Ehrungen 
verdienter Gardisten und 
der feierlichen Übergabe 
der Fahnenbänder. Danach 
setzen sich alle angetrete-
nen Formationen zum Fest-
marsch durch die Stadt in 
Bewegung. Den Ausklang 
bilden ein kameradschaft-
liches Mittagessen und ein 
Platzkonzert der mitwir-
kenden Musik- und Garde-
kapellen. Zuschauer sind 
willkommen, der Eintritt 
ist frei. Für die Gastgeberin 
ist es ein doppelter Festtag. 
Die Spittaler Garde blickt 
auf eine lange Geschichte 
zurück: Erstmals urkund-
lich erwähnt wird sie 1642 
als „eine Zier des Mark-
tes“ - nützlich für Verteidi-
gung, Sicherheit und den 
feierlichen Auftritt. 1737 
sicherten fünfzig Spittaler 
Gardisten beim Bauernauf-
stand in Millstatt Ruhe und 

Die Bürgergarde Spittal an der Drau vor Schloss Porcia. Am 5. September ist sie Gastgeberin des 70. Landestreffens der Kärntner 
Bürger- und Schützengarden.

Ordnung im Kloster, bis die 
Behörden aus Klagenfurt 
eingreifen konnten. Ihre 
Glanzzeit erlebte die Garde 
in den 1870er-Jahren mit 
über siebzig Mann in roten 
Waffenröcken und Tscha-
ko. 1899 empfing sie Kaiser 
Franz Joseph I. persönlich 
bei seiner Durchreise in 
Spittal. Vier Jahre später, 
1903, wurde die „uralt Bür-
gergarde“ aufgelöst.
Achtundachtzig Jahre blieb 
es still. Erst zur 800-Jahr-Fei-
er der Stadt riefen KR Han-
nes Flaschberger und seine 
Mitstreiter die Garde am 7. 
April 1991 wieder ins Leben 
- mit fünfzehn Mann. Heu-
te zählt sie 33 aktive Gardis-
ten und Marketenderinnen 
und ist bei den Auftritten 
der Stadt kaum wegzuden-
ken.
Wer die Garden in voller 
Montur erleben will, soll-
te sich den 5. September 
vormerken: ab 9.45 Uhr im 
Stadtpark, danach beim 
Festmarsch durch Spittal.

buergergardespittal.at
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Albecker 
Sommertheater

„Bunbury - Ernst sein ist alles“, eine Komödie von Os-
car Wilde, wird noch bis 6. September jeden Freitag und 
Samstag um 19.30 Uhr, sowie jeden Sonntag um 15.00 Uhr 
auf Schloss Albeck aufgeführt.

Kultur & Kulinarik - 2 x Genuss
Nach dem Theaterdinner im gemütlichen Restaurant den 
Theaterspaß im stimmungsvollen Theaterstadl genießen - 
ein perfektes Erlebnis!
Karten & Dinner: Tel. 0650 57 52 066 oder unter ÖTicket.
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Ein geschützter Raum für neue Wege
Sandra Elisabeth Angerer (Psychotherapeutin i.A.S.) eröffnet in Möllbrücke ihre neue Praxis 
für systemische Psychotherapie und integrative Ernährung – und lädt am 11. September zur 

Eröffnungsfeier und zum Tag der offenen Tür ein.
Im September eröffnet 
Sandra Elisabeth Ange-
rer auf dem Gelände des 
Landhotels Kreinerhof in 
Möllbrücke ihre neue Pra-
xis. Sie schafft damit einen 
geschützten Ort, an dem 
Menschen in unterschied-
lichen Lebensphasen pro-
fessionelle Unterstützung, 
Orientierung und neue Per-
spektiven finden.
Im psychotherapeutischen 
Bereich begleitet Angerer 
als Psychotherapeutin in 
Ausbildung unter Supervi-
sion mit Schwerpunkt sys-
temische Familientherapie 
Erwachsene ebenso wie 
Kinder und Jugendliche. 
Das Angebot richtet sich un-
ter anderem an Menschen 
in belastenden Lebenssitua-
tionen, bei familiären oder 
persönlichen Krisen sowie 
bei Stress und Überforde-

rung. Durch ihre Tätigkeit 
im Kinderschutzzentrum 
bringt sie auch wertvolle 
Erfahrung in der psycho-
therapeutischen Arbeit mit 
jungen Menschen mit.
Besonders geprägt ist ihre 
Arbeit durch die langjähri-
ge Erfahrung im Gesund-
heits- und Pflegebereich. 
Als diplomierte Gesund-
heits- und Krankenpflegerin 
und Demenzexpertin kennt 
Angerer die vielschichti-
gen Herausforderungen, 
die Krankheit, Pflege und 
Veränderungen innerhalb 
einer Familie mit sich brin-
gen können. Dieses Wissen 
verbindet sie mit einem 
wertschätzenden, ressour-
cenorientierten Blick.
Fachlich klar vom psycho-
therapeutischen Angebot 
getrennt führt Angerer am 
neuen Standort auch ihre 

Praxis für integrative Ernäh-
rung weiter. Die Coachings 
unterstützen Frauen und 
Männer dabei, ihre Ernäh-
rung individuell, alltags-
tauglich und nachhaltig zu 
verändern – ohne strenge 

Diäten und ohne ständiges 
Kalorienzählen. Ergänzend 
bietet sie auf Grundlage 
ihrer Ausbildung zur Stress- 
und Burnout-Prävention 
progressive Muskelentspan-
nung an.
Zur Eröffnung sind alle In-
teressierten herzlich will-
kommen. Am Freitag, 11. 
September 2026, beginnt 
um 15 Uhr eine kleine Feier. 
Von 15 bis 18 Uhr besteht 
beim Tag der offenen Tür 
die Möglichkeit, die Praxis-
räume zu besichtigen und 
Sandra Elisabeth Angerer 
persönlich kennenzulernen. 
Der Praxiseingang befindet 
sich auf der Rückseite vom 
Landhotel Kreinerhof und 
ermöglicht einen diskreten, 
unbeobachteten Zugang. 
Kostenlose Parkplätze ste-
hen direkt am Gelände zur 
Verfügung.

ERÖFFNUNGSFEIER & TAG DER OFFENEN TÜR
Freitag, 11. September 2026  ·  kleine Feier um 15 Uhr  ·  Tag der offenen Tür von 15 bis 18 Uhr

Landhotel Kreinerhof, Hauptstraße 6, 9813 Möllbrücke, Kontakt 0676/624 3700.

Neue Expertin für elementares 
Musizieren an der MS Feistritz/Drau-Weißenstein

Musik an der Basis zu ver-
mitteln, nämlich bei unse-
ren Kleinsten, ist uns eine 
besondere Herzensange-
legenheit. Darum gibt es 
ab September wieder die 
Möglichkeit, sich für den 
mobilen musikalischen 
Früherziehungskurs „Mu-
sik erforschen“ der Musik-
schule Feistritz/Drau-Wei-
ßenstein, welcher einmal 
wöchentlich für 4–6-Jäh-
rige in den Kindergärten 
Fresach, Zlan, Feffernitz, 
Paternion und Puch ange-
boten wird, anzumelden.
Mit Jasmin Kramer steht 
ab sofort zusätzlich zu Eli-
sabeth Isepp eine junge 

Musikpädagogin zur Ver-
fügung, die ihr musikali-
sches Handwerk von der 
Pike auf gelernt sowie stu-
diert hat.
Die Kids lernen direkt im 
Kindergarten Musik er-
leben mit allen Sinnen, 
Hören, lauschen, staunen 
(Gehörtraining), Singen, 
tönen, klingen (Stimmbil-
dung), gemeinsam musi-
zieren, Orff-Instrumente 
erleben und spielen, Klang-
geschichten erfinden und 
gestalten, bewegen und 
tanzen, Lieder szenisch 
darstellen, Musikkunde er-
fahren sowie Solmisation 
und Rhythmussprache.

Detaillierte Informatio-
nen gibt es ab September 
in allen kooperierenden 
Kindergärten (Fresach, 
Zlan, Feffernitz, Paterni-
on und Puch). Wir freuen 
uns mit Jasmin Kramer, 

gebürtig aus Weißenstein, 
„ein Kind“ unserer eige-
nen Musikschule, die den 
Weg in ein professionelles 
Musikstudium gegangen 
ist, im Team zu haben und 
freuen uns auf eine feine 
Zusammenarbeit! Die Ein-
schreibungen für die gan-
ze Musikschule (alle Instru-
mente) findet am Montag, 
dem 17. September, von 
16.00 bis 18.00 Uhr in der 
Musikschule Feistritz/Drau 
bzw. Weißenstein statt. Es 
gibt auch die Möglichkeit, 
sich jederzeit online unter
www.musikschule.at anzu-
melden!
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Fliesen Strauß bietet
Top-Qualität zu günstigen Preisen

Mittlerweile besteht das 
Unternehmen seit 30  Jah-
ren. Transparenz, Ehrlich-
keit und ein guter Umgang 
miteinander wird bei Flie-

Die 1. Adresse für Häuslbauer! Für alle, die Geld sparen, aber nicht auf Qualität verzichten 
wollen -  das Team von Fliesen Strauß sagt „Danke”! Fliesenkauf ist auch Vertrauenssache!

Achtung: Wir sind Gebietshändler für Greithwald-Herde (ein Herd für´s Leben)!

sen Strauß groß geschrie-
ben. „Unserer Meinung 
nach zeichnet sich eine Fir-
ma durch deren Führung 
und im Besonderen durch 

ihre Mitarbeiter aus“, sa-
gen die Firmengründer 
Peter und Otto Strauß und 
bedanken sich an dieser 
Stelle bei ihrer Belegschaft 

für den jahrelangen Einsatz 
und das Engagement für 
den Betrieb. 
Qualität bei Arbeit und 
Materialien sind Grundvor-
aussetzung für zufriedene 
Kunden. Kommen Sie vor-
bei und überzeugen Sie sich 
selbst.
Im Schauraum in der Len-
dorfer Straße 18 in Spittal 
finden Sie aktuelle Fliesen 
in jeder Form zu fairen Ein-
kaufspreisen.
• Unzählige Wand- und Bo-
denfliesen in bester Quali-
tät
• Selbstverständlich stehen 
wir Ihnen mit unserem qua-
lifizierten Fachpersonal für 
Verlegearbeiten zur Verfü-
gung.

Fliesen Strauß
Lendorfer Straße 18       

9800 Spittal/Drau
Email: fliesenstrauss@aon.at     

Telefon: 04762/33551LEHRLING GESUCHT! Wir suchen noch einen Lehrling, der bestens ausgebildet wird!
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GESUNDHEIT FÜR OBERKÄRNTEN
Liebe Leserinnen und Leser!

Das Krankenhaus Spittal/Drau und die Oberkärntner Nachrichten laden Sie zu einem Blick hinter die Kulissen ein. In allen 
Großauflagen stellen sich die unterschiedlichen Gesundheitsbereiche und die Menschen vor, die sich tagtäglich für den Schutz 

Ihrer Gesundheit engagieren. Lesen Sie heute:

Damit es nach dem Krankenhaus 
gut weitergeht

OKN: Frau Sommeregger, 
Frau Platzner, was ist die 
zentrale Aufgabe des Sozi-
aldienstes im Krankenhaus 
Spittal/Drau?
Sarah Platzner: Wir unter-
stützen Patientinnen und 
Patienten sowie deren An-
gehörige dabei, die Zeit nach 
dem Krankenhausaufenthalt 
bestmöglich vorzubereiten. 
Unser Büro befindet sich di-
rekt im Krankenhaus. Wir 
teilen uns eine Vollzeitstelle 
und die Arbeitswoche unter-
einander auf. Grundsätzlich 
sind wir für alle Stationen im 
Haus zuständig.
Stefanie Sommeregger: 
Der Bedarf ist sehr unter-
schiedlich. Häufig kommt 
die Anfrage direkt von einer 
Station, weil absehbar ist, 
dass eine Patientin oder ein 
Patient nach der Entlassung 
weitere Unterstützung benö-
tigt. Manchmal wenden sich 
auch Angehörige oder die 
Betroffenen selbst an uns. 
Es kann um eine kurzfristige 
Hilfe nach einem Sturz ge-
hen, aber ebenso um eine 
dauerhafte Pflege- oder Be-
treuungslösung.

OKN: Wie können wir uns 
ein Erstgespräch mit Ihnen 
vorstellen?
Platzner: Gespräche können 
bei uns im Büro, direkt auf 
der Station oder gemeinsam 
mit den Angehörigen statt-
finden. Vieles lässt sich auch 
telefonisch besprechen. Per-
sönlich ist es jedoch meist ein-
facher. Besonders dann, wenn 

Anträge, Unterlagen oder 
verschiedene Möglichkeiten 
der weiteren Versorgung er-
klärt werden müssen.
Sommeregger: Gemeinsam 
mit der jeweiligen Station 
schauen wir uns zunächst an, 
welcher Betreuungsbedarf 
besteht. Was kann die Pati-
entin oder der Patient noch 
selbstständig bewältigen? 
Wobei wird Unterstützung 
benötigt? Gibt es Angehöri-
ge, die helfen können? Wie 
ist die Wohnsituation? Da-
nach suchen wir das Gespräch 
mit den Betroffenen und, so-
fern möglich und gewünscht, 
mit ihren Angehörigen.

OKN: Nach welchen Kriterien 
wird entschieden, welche Un-
terstützung notwendig ist?
Platzner: Jede Situation ist 
anders. Wir betrachten des-
halb nicht nur den Gesund-
heitszustand, sondern das 
gesamte Lebensumfeld. Wel-
che Kontakte und Ressour-
cen sind bereits vorhanden? 
Gibt es Familienmitglieder, 
Nachbarn oder andere Be-
zugspersonen? Besteht schon 
Kontakt zu einer Pflegeko-
ordination oder zu einem 
mobilen Dienst? Wichtig ist 
auch, wie stark sich Angehö-
rige einbringen möchten und 
wie viel Unterstützung sie 
tatsächlich übernehmen kön-
nen. Das ist sehr individuell.
Sommeregger: Wir bera-
ten, zeigen Möglichkeiten 
auf und stellen die notwen-
digen Kontakte her. Dabei 
versuchen wir immer, eine Lö-

sung zu finden, die zur kon-
kreten Lebenssituation des 
Menschen passt. Wenn be-
reits Pflegekoordinatorinnen 
oder Pflegekoordinatoren in 
der Gemeinde eingebunden 
sind, tauschen wir uns mit 
ihnen aus. Sie kennen die Si-
tuation vor Ort und können 
oftmals auch die Wohnver-
hältnisse direkt einschätzen.

OKN: Welche konkreten Hil-
fen können Sie organisieren?
Sommeregger: Das Spek-
trum ist sehr breit. Wir ver-
mitteln Kontakte zu mobilen 

Pflege- und Betreuungs-
diensten, unterstützen bei 
der Organisation einer 24-
Stunden-Betreuung oder bei 
der Suche nach einem Pflege-
heimplatz. Wir helfen auch 
bei den dafür notwendigen 
Anträgen. In palliativen Si-
tuationen stellen wir den 
Kontakt zum mobilen Pallia-
tivteam her, damit die Beglei-
tung auf der letzten Reise 
auch gut vorbereitet ist.
Platzner: In vielen Gemein-
den gibt es außerdem das 
Dorfservice. Dort werden 
unter anderem ehrenamt-

Die medizinische Behandlung ist abgeschlossen, aber wie geht es zu Hause weiter? Wer organisiert 
Unterstützung, wenn der Alltag vorübergehend oder dauerhaft nicht mehr allein bewältigt werden 
kann? Der Sozialdienst im Krankenhaus Spittal/Drau begleitet Patientinnen, Patienten und Angehö-
rige bei diesen Fragen. Die Sozialarbeiterinnen Stefanie Sommeregger und Sarah Platzner erklären, 
warum ihre Arbeit eine wichtige Brücke zwischen dem Krankenhaus und dem Leben danach bildet.

Sarah Platzner, MA, M.Ed. (links) und Stefanie Sommeregger bilden 
seit 2025 das Team des Sozialdienstes im Krankenhaus Spittal/Drau. 
Gemeinsam sorgen sie dafür, dass die weitere Betreuung von Patien-
tinnen und Patienten möglichst frühzeitig und individuell vorberei-
tet wird.                                                                       Foto: Krankenhaus Spittal
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liche Besuchsdienste oder 
praktische Hilfen im Alltag 
angeboten. Wenn die Ver-
sorgung zu Hause nicht mehr 
ausreichend gesichert ist, ar-
beiten wir auch mit der Be-
zirkshauptmannschaft und 
anderen zuständigen Stellen 
zusammen. Themen wie Er-
wachsenenvertretung oder 
Vorsorgevollmacht können 
ebenfalls Teil unserer Bera-
tung und Weitervermittlung 
sein, wenn eine Patientin 
oder ein Patient wichtige 
Entscheidungen nicht mehr 
selbst treffen kann.

OKN: Mit welchen Fällen sind  
Sie im Arbeitsalltag konfron-
tiert?
Sommeregger: Die Fäl-
le reichen von einer vorü-
bergehend notwendigen 
Unterstützung bis zu sehr 
komplexen Betreuungssitu-
ationen. Manchmal hat sich 
der Gesundheitszustand nach 
einem Sturz oder einer Er-
krankung so stark verändert, 
dass das bisherige Leben zu 
Hause nicht mehr ohne Hilfe 
möglich ist.
Platzner: Neben Pflege und 
Betreuung können auch De-
menzerkrankungen, Alko-
hol- oder Suchterkrankungen 
und andere soziale Belastun-
gen eine Rolle spielen. Solche 
Themen hängen häufig eng 
mit der gesundheitlichen Si-
tuation zusammen. Deshalb 
ist es wichtig, nicht nur ein 

einzelnes Problem zu be-
trachten, sondern den Men-
schen und sein Umfeld als 
Ganzes.

OKN: Wie eng arbeiten Sie 
mit den anderen Berufsgrup-
pen im Krankenhaus zusam-
men?
Platzner: Wir arbeiten sehr 
interdisziplinär mit Medizin, 
Pflege, Therapie und Psycho-
logie zusammen. Die Kolle-
ginnen und Kollegen auf den 
Stationen erleben die Patien-
tinnen und Patienten täglich 
und können ihre Entwicklung 
gut einschätzen.
Sommeregger: Der Sozi-
aldienst ist eine wichtige 
Schnittstelle: innerhalb des 
Krankenhauses, aber vor al-
lem auch nach außen. Wir 
bringen die Menschen im 
Haus mit den passenden An-
geboten, Behörden und Or-
ganisationen außerhalb des 
Krankenhauses zusammen. 
Unser Auftrag endet grund-
sätzlich mit der Entlassung. 
Deshalb versuchen wir, alle 
notwendigen Schritte vorher 
einzuleiten und die weitere 
Betreuung gut zu überge-
ben. Wenn danach noch Fra-
gen zu bereits beantragten 
Leistungen oder Genehmi-
gungen auftauchen, helfen 
wir natürlich auch weiter.

OKN: Was ist derzeit die 
größte Herausforderung?
Sommeregger: Wir kämp-

fen mit begrenzten Kapazitä-
ten. Mobile Dienste können 
nicht immer sofort zusätzli-
che Patienten übernehmen, 
und auch in Pflegeheimen 
ist nicht jederzeit ein Platz 
verfügbar. Besonders heraus-
fordernd ist das, wenn eine 
medizinisch mögliche Entlas-
sung unmittelbar bevorsteht 
und sehr rasch eine Lösung 
gebraucht wird.
Platzner: Aber oft fügt sich 
am Ende vieles doch noch 
gut. Das liegt auch an unse-
rem starken Netzwerk mit 
mobilen Diensten, Anbietern 
der 24-Stunden-Betreuung, 
Pflegeheimen, den Pflege-
koordinationen der Gemein-
den, dem Dorfservice, den 
Behörden und dem Land 
Kärnten. Die verlässliche Zu-
sammenarbeit mit all diesen 
Stellen ist für unsere Arbeit 
enorm wertvoll.
Sommeregger: Gesundheit-
liche Situationen können sich 
außerdem schnell verändern: 
Manche Patientinnen und 
Patienten sind zu Beginn des 
Aufenthaltes in einem sehr 
schlechten Zustand und er-
holen sich dann deutlich bes-
ser als erwartet. Bei anderen 
entwickelt es sich leider um-
gekehrt. Darauf müssen wir 
flexibel reagieren.

OKN: Was macht Ihre Tätig-
keit persönlich mit Ihnen?
Platzner: Natürlich sind 
auch Fälle dabei, die einen 

stärker berühren und nach 
Dienstschluss noch beschäf-
tigen. Wir begegnen täglich 
Menschen in schwierigen Le-
benssituationen. Besonders 
herausfordernd ist es, wenn 
jemand keine Unterstützung 
annehmen möchte. Dann 
sieht man Möglichkeiten, 
kann sie aber nicht wie ge-
plant umsetzen. Die gute Zu-
sammenarbeit mit unseren 
Kolleginnen und Kollegen im 
Krankenhaus und auch zwi-
schen uns beiden macht vie-
les leichter. Man weiß, dass 
man mit schwierigen Situati-
onen nicht allein ist.
Sommeregger: Unsere Tä-
tigkeit ist sehr umfangreich, 
abwechslungsreich und na-
türlich auch fordernd. Die 
Menschen, die zu uns kom-
men, befinden sich häufig 
in einer Ausnahmesituation. 
Sie brauchen viel Unterstüt-
zung und haben verständli-
cherweise viele Fragen und 
Sorgen. Wenn es uns gelingt, 
gemeinsam einen guten Weg 
zu finden und jemand sicher 
versorgt das Krankenhaus 
verlassen kann, gibt einem 
das sehr viel zurück.

OKN: Sie beide bilden seit 
2025 ein neues Team. Was 
wünschen Sie sich für die Zu-
kunft?
Platzner: Die Fülle der Auf-
gaben zeigt, wie wichtig der 
Sozialdienst als Schnittstelle 
im Krankenhaus und nach 
außen ist. Gleichzeitig be-
schäftigt uns die allgemei-
ne Ressourcenknappheit im 
Pflege- und Betreuungsbe-
reich. Der Bedarf wird in den 
kommenden Jahren sicherlich 
nicht geringer werden. Umso 
wichtiger ist es, bestehende 
Netzwerke zu stärken und 
die verschiedenen Angebote 
weiterzuentwickeln.

• 

•

• 

•

• 

•

• 

•

•

Der Sozialdienst im Krankenhaus Spittal/Drau unterstützt 
Patientinnen, Patienten und Angehörige unter anderem bei:

der Planung der weiteren Versorgung nach der Entlassung

der Einschätzung der häuslichen und sozialen Situation

der Organisation mobiler Pflege- und Betreuungsdienste

Fragen zur 24-Stunden-Betreuung oder zu einem Pflegeheimplatz

Anträgen, Unterlagen und notwendigen Genehmigungen

der Kontaktaufnahme mit Behörden und externen Organisationen

der Einbindung der Pflegekoordination in den Gemeinden

der Vermittlung zum Dorfservice oder zum mobilen Pall iativteam

Fragen zu Erwachsenenvertretung und Vorsorgevollmacht

Der Sozialdienst arbeitet auf allen Stationen des Krankenhauses und eng 
mit Medizin, Pflege, Therapie und Psychologie zusammen.
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„Silent Cinema” - das 
größte Open Air Kino Ös-
terreichs - machte auch 
heuer wieder Tourstopps 
in Oberkärnten. Mehr als 
300 Besucherinnen und Be-
sucher genossen im Spittaler 

Ford Penker bei Silent Cinema 
in Spittal und Bad Kleinkirchheim

Stadtpark die romantische 
Komödie „Crazy, Stupid, 
Love“, deren Filmton über 
kabellose Kopfhörer über-
tragen wurde und so für 
ein individuelles Klang-Er-
lebnis sorgte. Und auch in 

Bad Kleinkirchheim war das 
Outdoor-Kino mit „Mamma 
Mia“ zu Gast.
Mit dabei war jeweils wie-
der Ford Penker Spittal, das 
Autohaus präsentierte im 
Rahmen der außergewöhn-

lichen Filmabende die neu-
esten Modelle. Gerne kann 
man diese und weitere 
Fahrzeuge im Autohaus, in 
der Lastenstraße 4 in Spit-
tal, anschauen und bei In-
teresse Probefahren.

Neues Dartsport-Zentrum in Spittal
Der Dartsport in Oberkärn-
ten boomt. Um dem anhal-
tenden Wachstum gerecht 
zu werden, schlägt der 
im Jahr 2020 gegründe-
te Dartverein DSV Spittal 
ein neues Kapitel auf: Der 
Verein übersiedelt in die 
Räumlichkeiten der ehe-
maligen Diskothek „Pho-
enix“ und schafft dort die 
größte Dartsport-Stätte 
der Region. Mit einer 
Spielfläche von rund 200 
Quadratmetern bietet die 
neue Spielstätte Platz für 
16 Steeldart-Boards und 
bis zu 24 E-Dart-Automa-
ten. Damit werden ideale 
Voraussetzungen geschaf-
fen, um künftig auch grö-
ßere Ranglistenturniere 
und Großveranstaltungen 
auszurichten.
Bei der Gestaltung der 
Räumlichkeiten wurde zu-
dem auf Barrierefreiheit 
geachtet, um allen Inter-
essierten einen unkompli-
zierten Zugang zum Sport 
zu ermöglichen. Der Ver-

ein, der aktuell 30 aktive 
Mitglieder zählt, blickt auf 
eine sportlich höchst er-
folgreiche Saison zurück: 
Neben einer Spielerin im 
österreichischen Bundes-
kader und zwei Bundes-
liga-Spielern glänzte der 
Verein zuletzt im Steeldart 
mit dem Aufstieg in die 
höchste Spielklasse Kärn-
tens. 
Die neue Anlage soll je-
doch nicht nur dem eige-
nen Verein vorbehalten 
sein. Geplant ist, die Räum-
lichkeiten auch anderen 
Vereinen als Spielstätte zur 
Verfügung zu stellen, um 
den Dartsport in der ge-
samten Region nachhaltig 
zu fördern. 

Große Eröffnungsfeier 
mit Stargästen
Die offizielle Eröffnung des 
neuen Dartsport-Zentrums 
wird am Samstag, dem 22. 
August, ab 14.00 Uhr ge-
bührend gefeiert. Zur fei-
erlichen Eröffnung haben 

sich hochkarätige Ehren-
gäste angekündigt: Neben 
Spittals Bürgermeister Ger-
hard Köfler werden auch 
der amtierende Kärntner 
Staatsmeister Christian 
Gödl sowie der bekannte 
österreichische Darts-Profi 
und mehrfache PDC-WM-
Teilnehmer Zoran Lerchba-
cher vor Ort sein.

Eröffnungsprogramm:

Samstag, 22. August:
Ab 14.00 Uhr: Einlass, Be-
grüßung und Kennenler-
nen der Anlage.
Ab 18.00 Uhr: Offenes 
Doppelturnier, an dem alle 
Dartbegeisterten (auch 
Hobbyspieler) teilnehmen 
können.
Sonntag, 23. August:
Ab 10.00 Uhr: Sportliche 
Bewerbe in den Kategori-
en Damen, Herren, Jugend 
sowie Para-Darts. Auch 
hier sind Hobbyspieler 
herzlich willkommen, sich 
auszuprobieren.
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PV-Anlage des Naturparkkindergartens 
und der Schule in der Gemeinde 

Stockenboi offiziell in Betrieb genommen
Mit der offiziellen Inbe-
triebnahme der neuen 
Photovoltaikanlage am 
Bildungszentrum der Ge-
meinde Stockenboi wird 
wieder ein sichtbares Zei-
chen für die Sonnenener-
gie gesetzt. Gemeinsam 
mit Landesrat Sebastian 
Schuschnig wurde die An-
lage am 28. Juli 2026 feier-
lich in Betrieb genommen.

Erwartete 40.000 kWh 
Jahresstromproduktion
Die Photovoltaikanlage 
verfügt über eine Gesamt-
leistung von 40,14 kWp. 
Davon entfallen 37,66 
kWp auf die Dachanlage 
und 2,48 kWp auf die Fas-
sadenanlage. Mit einer er-
warteten Jahresstrompro-
duktion von rund 40.000 
Kilowattstunden können 
42 Prozent des Eigenstrom-
bedarfs des Bildungszent-
rums gedeckt werden.
Geplant wurde das Projekt 
von der E-Plan Gaggl OG, 
die Ausführung übernahm 
die MS Elektronik GmbH. 
Das Bildungszentrum weist 
einen jährlichen Stromver-
brauch von rund 44.000 
Kilowattstunden auf, wo-
durch zukünftig ein Teil 
des benötigten Stroms di-
rekt vor Ort erzeugt wer-
den kann.
Die Gesamtkosten des Pro-
jekts betragen 51.500 Euro. 
Unterstützt wurde die Um-
setzung durch Fördermit-
tel von Bund (5.200 Euro) 
und Land Kärnten (16.000 
Euro). Der Eigenanteil der 
Gemeinde beträgt 30.300 
Euro.
Mit der neuen Photovolta-
ikanlage investiert die Ge-
meinde Stockenboi weiter 
in eine umweltfreundliche 
Energieversorgung.
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Elektromobilität ist ein 
gemeinsamer Weg!

Seit vielen Jahren verbindet 
das Autohaus Staber und die 
Franz Moser GmbH eine ver-
trauensvolle Kundenbeziehung 
mit gemeinsamen Werten und 
Zielen. Seit Oktober vorigen 
Jahres setzt das erfolgreiche 
Familienunternehmen auch in 
Sachen Nachhaltigkeit im Flot-
tenmanagement auf Staber’s 
Expertise und stattete den Aus-
sendienst mit fünf Skoda Elroqs 
aus. Ab sofort gleitet auch der 
Prokurist der Moser GmbH, Ha-
rald Weiss, emissionsfrei  durch 
die Lande und genießt seinen 
nagelneuen VW ID.7 Tourer 
GTX, der sportliche Perfor-
mance mit alltagstauglicher 
Vielseitigkeit perfekt verbin-
det, in vollen Zügen. 

Staber-Geschäftsführer Werner Tuppinger bei der Schlüssel-
übergabe an Prokurist Harald Weiss.                        Foto: Staber

Die nächste OKN 
erscheint am 
28. August.

Aufräumaktion im Bereich der Pasterze
Im Jubiläumsjahr „40 Jahre 
Sonderschutzgebiet Gams-
grube und Pasterze“ setz-
te der Nationalpark Hohe 
Tauern Kärnten gemein-
sam mit der Alpenvereins-
sektion Großkirchheim–
Heiligenblut–Mörtschach 
ein starkes Zeichen für den 
Schutz der hochalpinen 
Natur.
Am 28. und 29. Juli fand 
eine gemeinsame Altlas-
ten-Aufräumaktion im Be-
reich der Pasterze sowie 
am Mittleren und Hohen 
Burgstall statt. Ziel der Ak-
tion war es, Altlasten aus 
vergangenen Jahrzehnten 
zu entfernen und damit ei-
nen wichtigen Beitrag zum 
Erhalt dieses einzigartigen 
Naturraums zu leisten.
Die Altlasten-Aufräumak-
tion zählte zu den Schwer-
punkten des Jubiläumsjah-
res und verdeutlichte die 
gemeinsame Verantwor-
tung für den Schutz sensib-
ler Hochgebirgslebensräu-
me. Durch die Beseitigung 

von Altlasten wurde nicht 
nur das Landschaftsbild 
aufgewertet, sondern auch 
ein wertvoller Beitrag zum 
langfristigen Erhalt dieses 
besonderen Naturraums 
geleistet.
„Das Sonderschutzgebiet 
Gamsgrube und Pasterze 
zählt zu den bedeutends-
ten Naturräumen im Nati-
onalpark Hohe Tauern. Mit 

der gemeinsamen Altlas-
ten-Aufräumaktion haben 
wir ein sichtbares Zeichen 
für den verantwortungs-
vollen Umgang mit un-
serer alpinen Landschaft 
gesetzt. Besonders freut 
mich, dass wir diese Aktion 
gemeinsam mit der Alpen-
vereinssektion umsetzen 
konnten und damit zeigen, 
was durch partnerschaftli-

ches Engagement für den 
Naturschutz erreicht wer-
den kann“, betont Natio-
nalparkdirektorin Barbara 
Pucker.
„Die Pasterze und die 
Gamsgrube sind beson-
dere Naturräume, die uns 
die Kostbarkeit und Ver-
letzlichkeit alpiner Land-
schaften auf eindrückliche 
Weise vor Augen führen. 
Gerade im Jubiläumsjahr 
ist diese Aufräumaktion 
ein wichtiges Zeichen: 
Schutz bedeutet nicht nur 
reden, sondern auch kon-
kret handeln. Ich danke 
dem Nationalpark, der Al-
penvereinssektion und al-
len Unterstützerinnen und 
Unterstützern, die hier 
Verantwortung überneh-
men und sich gemeinsam 
für den Erhalt dieses ein-
zigartigen Lebensraums 
einsetzen und tatkräftig 
mitanpacken“, so Natio-
nalparkreferentin Landes-
rätin Marika Lagger-Pöllin-
ger. Foto: NPHT_Marco Schiefer

Familienfest der 
FF Seeboden

Die FF Seeboden lädt am 
Samstag, dem 5. Sep-
tember, ab 11.00 Uhr 
zum großen Familiefest 
mit anschließendem 
Dämmerschoppen beim 
Rüsthaus.
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Kärntnermilch Junior Ranger feierten 
erfolgreichen Ausbildungsabschluss

Zwei Wochen lang tauch-
ten 15 Jugendliche tief 
in die faszinierende Welt 
des Nationalparks Hohe 
Tauern ein. Sie erlernten 
jenes Handwerkszeug, 
das echte RangerInnen für 
ihre Arbeit brauchen, und 
erhielten dabei nicht nur 
fundiertes Wissen über 
Tiere, Pflanzen, Geologie, 
Gletscher und das Leben 
in freier Natur, sondern 
auch reichlich Gelegen-
heit für Action, Abenteu-
er und gemeinsame Erleb-
nisse.

Starke 
Partnerschaft
Ermöglicht wurde dieses 
besondere Ausbildungs-
programm durch die Un-
terstützung der Kärntner-
milch. Dem Unternehmen 
liegt es am Herzen, dass 
junge Menschen einen 
direkten Bezug zur Na-
tur entwickeln und ein 
Bewusstsein für diesen 
wertvollen Lebensraum 
gewinnen. Direktor Hel-
mut Petschar, Geschäfts-
führer der Kärntnermilch, 
betont: „Die Erhaltung 
einer intakten Naturland-
schaft ist entscheidend 
für die Gesundheit der 
Milchkühe und damit 
auch für die Qualität der 
Milch. Für unsere Produk-
te verwenden wir aus-
schließlich Rohstoffe von 
höchster Qualität. Der Na-
tionalpark Hohe Tauern 
mit seinen kräuterreichen 
Weideflächen leistet dazu 
einen wichtigen Beitrag. 
Unsere Bäuerinnen und 
Bauern sorgen mit nach-
haltiger Bewirtschaftung 
und viel Sorgfalt für das 
Wohl von Natur und Tie-
ren. Die Ausbildung zum/
zurJunior‑RangerIn er-
möglicht es, ökologische 

Zusammenhänge hautnah 
zu erleben und zu verste-
hen.“
Auch Nationalparkdirek-
torin Barbara Pucker hebt 
hervor: „Die Mischung 
aus Theorie und Praxis, 
Wanderungen, Bergerleb-
nissen, Abenteuern und 
spielerischen Elementen 
macht diese Ausbildung 
zu einem unvergesslichen 
Erlebnis. Unser Ziel ist es, 
den Jugendlichen zu ver-
mitteln, wie wichtig es ist, 
Verantwortung für Natur 
und Umwelt zu überneh-
men.“

Besuch des 
Bundesministers
Ein besonderer Höhe-
punkt war der Besuch 
von Bundesminister Nor-
bert Totschnig im BIOS 
Nat ionalparkzentrum 
Mallnitz. Dort traf er die 
frisch ausgebildeten Juni-
or RangerInnen, tauschte 
sich mit ihnen über ihre 
Erfahrungen und Erleb-

nisse aus und gratulier-
te ihnen persönlich zum 
erfolgreichen Abschluss 
ihrer Ausbildung. Totsch-
nig: „Nationalparks sind 
ein Generationenprojekt. 
Daher ist es wichtig, dass 
bereits Jugendliche die 
Gelegenheit bekommen, 
altersgemäß einen greif-
baren Bezug zur Natur 
und natürlichen Abläufen 
zu bekommen. Das Junior 
RangerInnen-Programm 
der Hohen Tauern wird 
bereits seit vielen Jahren 
voll Engagement und Pro-
fessionalität vom Team 
der Kärntner Nationalpar-
kerwaltung organisiert. 
Es freut mich, dass dieser 
Funke der Begeisterung 
offenbar wieder überge-
sprungen ist und ich gra-
tuliere den frisch gebacke-
nen Junior Rangerinnen 
und Rangern herzlich!“
„Die Junior RangerIn-
nen zeigen, wie wertvoll 
es ist, wenn junge Men-
schen die Natur nicht 

nur aus Büchern kennen, 
sondern direkt draußen 
erleben. Wer im Natio-
nalpark unterwegs ist, 
Tiere beobachtet, Pflan-
zen bestimmt und Zu-
sammenhänge versteht, 
entdeckt seine Heimat 
mit neuen Augen. Genau 
solche Erfahrungen prä-
gen und sie machen jun-
gen Menschen Mut, ihren 
Interessen und Talenten 
nachzugehen und selbst 
positive Beispiele für ei-
nen sorgsamen Umgang 
mit der Natur zu sein“, 
betont Nationalparkrefe-
rentin Landesrätin Marika 
Lagger-Pöllinger.
Zum feierlichen Abschluss 
erhielten die Jugendlichen 
ihr Zertifikat als Kärnt-
nermilch‑Junior‑RangerIn 
– eine Auszeichnung, die 
ihre Leidenschaft für die 
Natur und ihr Engage-
ment für den National-
park Hohe Tauern unter-
streicht.

Foto: T. Nunner
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Galerie im Drauknie-Vernissage
Die Galerie im Drauknie in Sachsenburg präsentiert 
von 15. bis 23. August die Ausstellung „The Power 
of Cow“ der in Gmünd lebenden Künstlerin Theresa 
Beitl. Die Vernissage findet am Freitag, dem 14. Au-
gust, um 19.00 Uhr statt.
In ihrer Ausstellung rückt Beitl die Kuh aus ihrer ver-
trauten Rolle als Nutz- und Produktionstier heraus 
und macht sie zum individuellen Gegenüber. Ihre 
eindringlichen Kuhporträts begegnen dem Publikum 
mit einer beinahe menschlichen Präsenz. Sie schauen 
zurück, fordern Aufmerksamkeit ein und laden dazu 
ein, das eigene Verhältnis zu Tier, Natur und Konsum 
neu zu überdenken.

Lindner Kirchtag
Der MGV Lind lädt am 22. und 23. August zur Feier 
des Lindner Kirchtags ein. 
Am Samstag steigt ab 16.30 Uhr ein Riesenwuzzler-
Turnier (Anmeldungen unter 0688/8164135).
Und am Sonntag gibt es nach der Festmesse um 10.00 
Uhr in der Pfarrkirche - musikalisch umrahmt von Kle-
LiFeSt - einen Frühschoppen mit der Trachtenkapelle 
Lind im Pfarrgarten. Ab 13.00 Uhr sorgen Peter und 
Manfred für Tanzmusik.

Kl(Sw)ingendes 
Gmünd

Junge Jazzmusizierende aus Sachsen und Kärnten begeg-
nen sowie vernetzen sich und präsentieren am Sonntag, 
dem 16. August, ab 11.00 Uhr in Gmünd ihre Musik als 
Bigband unter dem Motto: „Think Jazz! Feel Jazz! Be 
Jazz!“
Im Zuge der Begegnungs- und Konzertreise des Jugend-
Jazzorchesters Sachsen unter der Leitung von Reini P. 
Schmölzer gibt es am Sonntag ein Doppelkonzert mit 
dem Jugend-Jazzorchester Kärnten unter der Leitung 
von Hans Lassnig-Walder am Vorplatz beim Gasthof Alte 
Post in Gmünd. Der Eintritt ist frei! Spenden sind herz-
lich willkommen! (Bei Schlechtwetter in der Lodronschen 
Reitschule).
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Bergandacht zum Kirchtag bei der 
Salzkofelhütte

Erstmals seit der Erbauung 2018 fin-
det wieder eine Bergandacht beim 
Wegkreuz „Zum Herrgott“, anläss-
lich des traditionellen Salzkofelhüt-
ten-Kirchtages statt.  Seit dem wur-
de das Wegkreuz mit Wunschglocke, 
das nahe der Salzkofelhütte steht,  
für unzählige Wanderer am Kreuz-
eckhöhenweg ein Ort der Kraft, an 
dem man gerne um Schutz und Hil-
fe bittet. Diakon Robert Graimann 
wird die Bergandacht am 15. August 
um 11.00 Uhr halten, anschließend 
sorgen die Hüttenleute Barbara Kra-
tochwil und Helmut Andraschko für 
das leibliche Wohl.
Die Auffahrt ist an diesem Tag ab 
Sachsenburg bis zur Pusarnitzer Alm 
möglich! Achtung: Die Bergandacht 
findet nur bei niederschlagsfreiem 
Wetter statt.

16. Literarischer Vollmondspaziergang
Was für ein Glück - auch nach 
16 Jahren erfreut sich der „Li-
terarische Vollmondspazier-
gang“ in der Künsterstadt 
Gmünd immer noch großer Be-
liebtheit.  Einmal mehr durfte 
man besondere, verborgene 
Häuser, Gärten, einen Teich 
und Brunnen bestaunen.
Auch war es ein Glück mit 
Sepp Pließnig einen Mann mit 
einem großen Wissen über 
den Ortsteil Gries gefunden 
zu haben, der die Gäste mit 
viel Wissen und einer großen 

Portion Humor begleitete. 
Sylvia Petschar, Michaela Iso-
la, Heidi Penker, Gabi Lagger, 
Barbara Stefan und Renate 
Pließnig gaben im eindrucks-
vollen Rahmen ihre Texte zum 
Besten, während der Frauen-
chor „Die Liesner“ und Hans-
jörg Penker an der Gitarre für 
die musikalische Umrahmung 
sorgten.
Seinen geselligen Ausklang 
fand der diesjährige Voll-
mondspaziergang bei Speis 
und Trank im  Zaubergarten 
der Familie Pließnig.
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Europ´Raid zu Gast am Mölltaler Gletscher
Solidarität auf vier Rä-
dern machte erneut Halt 
in Kärnten: Auch 2026 war 
der Mölltaler Gletscher 
wieder offizieller Stopp 
der Europ‘Raid – einer 
außergewöhnlichen Soli-
daritätsrallye quer durch 
Europa.
Jedes Jahr machen sich 
hunderte Teams mit ihren 
Fahrzeugen auf den Weg, 
um Schul-, Sport- und Me-
dizinmaterial direkt an 
Kinder und soziale Einrich-
tungen in Osteuropa zu 
bringen. Die mehrwöchige 

Tour verbindet Abenteuer 
mit sozialem Engagement 
und führt durch zahlreiche 
Länder Europas.
Der Mölltaler Gletscher 
freute sich, die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer 
erneut willkommen zu 
heißen und Teil dieses be-
sonderen Projekts zu sein. 
Der Zwischenstopp bot 
den internationalen Teams 
die Möglichkeit, die beein-
druckende Bergwelt Kärn-
tens zu erleben, bevor ihre 
Reise für den guten Zweck 
weiterging.
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Lucky Stone Charity Event
Unter dem Motto „Gemeinsam helfen - gemeinsam 
bewegen“ findet am 15. August ab 10.00 Uhr beim 
VAZ in Möllbrücke der 3. Lucky Stone Charity Event 
statt. Geboten werden ein Treffen von US Cars, Sport-
wagen und Oldtimern, Hüpfburg, Live-Musik und al-
lerlei kulinarische Köstlichkeiten.

Jubiläumsfest der DG Altersberg
120 Jahre Sängerrunde Tauernhort und 80 Jahre Dorf-
gemeinschaft Altersberg sind ein guter Grund zum 
Feiern. Deshalb findet am Samstag, dem 29. August, 
am Dorfplatz Altersberg ein Jubiläumsfest mit Kranzl-
singen statt. Um 9.30 Uhr Empfang der Gastchöre, um 
11.00 Uhr Festakt und ab 12.30 Uhr Kranzlsingen rund 
ums Dorf.

Konzert im Glen Bothy
Am 15. August ist die Tobacco Road Blues Band wieder 
im Glen Bothy in Obervellach, Söbriach 50, zu Gast. 
Beginn des Konzerts um 20.00 Uhr.

Obervellacher Marktzeit

Die Marktzeit Obervellach hat sich in den vergangenen Jahren als geselliger 
Treffpunkt für Genießer aus nah und fern etabliert. Neben flotter Musik 
und kulinarischen Schmankerln steht jeweils auch ein besonderes Thema im 
Mittelpunkt. Die weiteren Termine:
27. August „Blaulicht-Marktzeit“ (FF Obervellach)
3. September „Wild & Wasser“ (Familie Pristavec)
10. September „Hof & Garten“ (Saupper Hof/Slow Food Garten)
Weitere Infos gibt es online auf Facebook und Instagram.     Foto: Susanne Keuschnig

Måltinger Kirchtag
Am Sonntag, dem 16. August, wird wieder der tra-
ditionelle Måltinger Kirchtag gefeiert. Um 6.00 Uhr 
Weckruf, um 10.00 Uhr folgt die Messe in der katholi-
schen Kirche und ab 11.30 Uhr steht ein Frühschoppen 
im Festsaal Malta am Programm.

Herbstfest „Verein Spittal isst regional“
Der Verein „Spittal isst regional“ veranstaltet am 
Sonntag, dem 13. September, ab 11.00 Uhr in der Spit-
taler Koschatstraße 42-44 das 4. Herbstfest. Mit Spiel 
und Spaß für die ganze Familie, einem kleinen Bau-
ernmarkt und für die musikalische Unterhaltung sorgt 
die Musikschule Pöllinger.

Güterweg Vordernöring 
wird modernisiert

Mit dem Ausbau und der 
Asphaltierung des Gü-
terwegs „Vordernöring“ 
in der Gemeinde Krems 
nimmt das Land Kärnten 
ein weiteres wichtiges Inf-
rastrukturprojekt in Ober-
kärnten in Angriff. In den 
kommenden vier Jahren 
sollen insgesamt rund zwei 
Millionen Euro in die Mo-
dernisierung der mehr als 
4,5 Kilometer langen Weg-
anlage investiert werden. 
Das Land Kärnten stellt da-
für aus dem Agrarreferat 
von Landeshauptmann-
Stellvertreter Martin Gru-
ber rund 1,5 Millionen 
Euro bereit. Über den Gü-
terweg werden Wohnhäu-
ser, Gasthäuser, mehrere 
landwirtschaftliche Betrie-
be, rund 170 Hektar land-
wirtschaftliche Nutzfläche, 
390 Hektar Wald sowie an 
die 520 Hektar Almflächen 
erschlossen.
„Moderne Straßen und 
Wege sind eine entschei-
dende Grundlage für die 
erfolgreiche Entwicklung 
unserer Regionen. Über 

sie erfolgt nicht nur die 
Bewirtschaftung von land- 
und forstwirtschaftlichen 
Flächen, sie sichern auch 
die Erreichbarkeit von Be-
trieben und Wohnhäusern 
und sind für Rettung, Feu-
erwehr oder andere Ein-
satzkräfte unverzichtbar“, 
betont LH-Stv. Gruber. 
Im Zuge der Arbeiten wird 
der bestehende Güterweg 
auf einer Länge von mehr 
als 4,5 Kilometern aus-
gebaut und asphaltiert. 
Die Fahrbahn wird an die 
heutigen Anforderungen 
angepasst, der Unterbau 
verstärkt sowie die erfor-
derlichen Entwässerungs-
maßnahmen umgesetzt. 
Die Ausführung erfolgt 
nach den aktuellen tech-
nischen Standards und ist 
auf die Anforderungen des 
land- und forstwirtschaftli-
chen Verkehrs ausgelegt. 
Der Baustart für das Groß-
projekt ist für Mitte Sep-
tember 2026 vorgesehen
Die Fertigstellung des Ge-
samtprojekts ist für 2029 
vorgesehen.
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Raiffeisenbank Millstättersee und Raiffeisenbank 
Lieser-Maltatal planen gemeinsamen Weg

Geplante Verschmelzung soll regionale Stärke und persönliche Nähe sichern

Die Raiffeisenbank Mill-
stättersee eG und die 
Raiffeisenbank Lieser-Mal-
tatal eG wollen im ersten 
Halbjahr 2027 zu einer 
gemeinsamen Bank zu-
sammenwachsen. Die ge-
plante Verschmelzung soll 
rückwirkend zum 1. Jänner 
2027 umgesetzt werden. 
Der gemeinsame Leitsatz 
lautet:

Gemeinsam 
erfolgreich – 

Aus der Region für 
die Region

Mit dem Zusammenschluss 
wollen die beiden regional 
verwurzelten Raiffeisen-
banken ihre Zukunftsfä-
higkeit stärken und ihre 
Leistungen für Mitglieder, 
Kundinnen und Kunden 
sowie für die gesamte Re-
gion weiterentwickeln.

Zukunft gemeinsam 
gestalten
Banken stehen heute vor 
vielfältigen Herausforde-
rungen. Dazu zählen die 
demografische Entwick-
lung, der Wettbewerb um 
qualifizierte Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter, 
steigende regulatorische 
Anforderungen sowie 
notwendige Investitionen 
in Digitalisierung, IT und 
moderne Prozesse. „Wir 
wollen die Zukunft unse-
rer Banken gemeinsam 
gestalten. Der geplante 
Zusammenschluss schafft 
die Möglichkeit, Stabili-
tät und Leistungsfähig-
keit nachhaltig zu stärken 
und gleichzeitig unsere 
regionale Identität zu be-
wahren“, erklären die Ge-
schäftsleiter der beiden 
Raiffeisenbanken. Die ge-
meinsame Bank soll auch 
künftig ein selbstständi-
ger, regional verankerter 

und verlässlicher Partner 
vor Ort sein. Die stärkere 
Finanzierungskraft soll ins-
besondere der regionalen 
Wirtschaft, der Landwirt-
schaft, dem Tourismus und 
den privaten Haushalten 
zugutekommen.

Zwei Banken, die gut
zusammenpassen
Die Raiffeisenbank Mill-
stättersee eG und die Raiff-
eisenbank Lieser-Maltatal 
eG verbindet eine lang-
jährige nachbarschaftliche 
Beziehung. Beide Häuser 
stehen für Bodenständig-
keit, Vertrauen und Ver-
antwortung in der Region. 
Die regionalen Verbin-
dungen und Stärken der 
beiden Banken ergänzen 
sich. „Die Partnerschaft 
soll auf Augenhöhe gestal-
tet werden. Beide Banken 
bringen ihre Erfahrungen 
und ihre regionale Veran-
kerung ein. Ziel ist eine 
gemeinsame Bank, die ih-
ren Mitgliedern, Kundin-
nen und Kunden sowie 

den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern langfristig 
verbunden bleibt“, so die 
Geschäftsleiter.

Persönliche Nähe 
bleibt erhalten
Die geplante Fusion soll 
die persönliche Betreuung 
und die regionale Erreich-
barkeit sichern. Im Rahmen 
des Zusammenschlusses 
sind keine fusionsbeding-
ten Schließungen von 
Bankstellen vorgesehen.
Die gemeinsame Bank soll 
im gesamten Geschäfts-
gebiet persönlich und di-
gital erreichbar bleiben. 
Optimierte Prozesse und 
moderne digitale Lösun-
gen sollen dazu beitragen, 
Bankgeschäfte künftig 
noch einfacher und kom-
fortabler abzuwickeln.

Arbeitsplätze 
und regionale 
Verantwortung
Alle Arbeitsverhältnisse 
sollen in der neuen Bank 
übernommen werden. Be-

triebsbedingte Kündigun-
gen aufgrund der Fusion 
sind nicht vorgesehen. Die 
gemeinsame Organisation 
soll zudem bessere Mög-
lichkeiten für Aus- und 
Weiterbildung, fachliche 
Entwicklung und die Ab-
deckung von Personaleng-
pässen schaffen. Die regio-
nale Verantwortung bleibt 
ein wesentlicher Bestand-
teil der gemeinsamen Aus-
richtung. Die neue Bank 
soll weiterhin ein verlässli-
cher Partner und Förderer 
für Vereine, Schulen und 
gesellschaftliche Institu-
tionen im gesamten Ge-
schäftsgebiet sein.

Nächste Schritte
Ab 1. Oktober 2026 beginnt 
eine engere organisatori-
sche Zusammenarbeit. Die 
endgültige Verschmelzung 
soll im ersten Halbjahr 2027 
rückwirkend zum 1. Jänner 
2027 erfolgen. Die weite-
ren Umsetzungsschritte 
werden zu gegebener Zeit 
näher erläutert.
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Seebodner Kirchtag
Der Männergesangsverein 
Seeboden lud am 25. und 
26. Juli wieder zum traditio-
nellen Seebodner Kirchtag.
Nach dem Auftakt am Sams-
tag, musikalisch begleitet 
von den Liesertaler Musikan-
ten, begann der Sonntag mit 
dem Festgottesdienst in der 

Pfarrkirche. Anschließend 
führte der bunte Festzug 
zur Festwiese, wo „fezz...
JU.HE.“, der Musikverein 
Weisskirchen und schließlich 
die Gruppe „Feuer und Eis“ 
für Unterhaltung der zahl-
reichen Kirchtags-Besucher 
sorgten.
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